
Nnen Völkern die Möglichkeit der Selbst- kırchlichkeit un die polıtisch gegenläu-
achtung. Nıcht die Partızıpation ohl- fige Reaktion der Kirche, die dann ZUur
stand der Industrienationen, sondern kirchlichen un: politischen Restauratıon
iıhrer polıtischen Macht, die verhindert, führt, und endet schließlich 1n der Gegep—da{f der Norden den Wohlstand als Wafte WAart, 1n der „das Christentum

den Süden verwendet, 1St ıhr eıgent- seın weltgeschichtliches Zeıtalter eingetre-
es Ziel Weltpolitische Mitbestimmung ten  “ (> 138) 1St.
der Armen kann ıcht 1mM Sınne einer all- Wiährend V3a  - Leeuwen die Sıtuation
mählichen technischen Evolution erfolgen, des Christentums als zwıschen den welt-
weıl technischer Fortschritt immer die be- polıtischen Alternativen VO'  3 Restaura-
reits Starken stärkt, sondern 1St das Er- t10n un: Revolution definiert, zeigt
gebnis eines „gigantischen sozialen Erd- Rendtorft die polıtischen Wırkungen VO  3
bebens“ (S 43) Die weltpolitische Mıt- Theologie und Kirche mit ihren revolutio-

naren und restauratıven Elementen histo-bestimmung ze1ıgt die Spannung B 1n die
die Status quO un gemeınsamer risch auf, bıs hın der weltpolitischen
Weltregierung interessierten USA un die Fragestellung, die V  } Leeuwen SyStema-

1mM Gegensatz den Ver- tisch dargestellt hat SO erganzen sıch
anderung des Status quO interessierten eide, un: beide sind eine unverzichtbare
Entwicklungsländer gebracht werden. Lektüre für den, der die weltgeschicht-

Der Welt „bleibt die Wahl „wischen lıche Posıtion des Christentums begreifen
und mıtverantworten wiıll.wel Alternativen: entweder den Status

quO akzeptieren der seine tietsten Klaus Lefringhausen
Grundlagen revolutionieren“ S 203)
Um diese Alternative wiırd 1n der Theo- Ernst Lange, Leben 1mM Wandel. Über-
logıe spatestens se1ıt der ökumenischen legungen einer zeitgemäßen Moral
Konferenz 1966 1n ent 9 un Burckhardthaus Verlag, Gelnhausen

Berlin 1971 111 Seıiten. Kart. 8,501n diesem Zusammenhang bestätigt die
gegenwärtige Auseinandersetzung das L Mıt der vorliegenden Studie 1St für
TAt von Teilhard de Chardın, der Sagt: jedermann das DA Zeit laufende Oöku-

meniısche Studienvorhaben „Miıt dem„Um u1ls her findet der wahre Kampf
nıcht 7zwischen Gläubigen und Un- Wandel en 1n deutscher un CMNS-
gläubigen, sondern 7zwischen Wwe1 Arten lischer Fassung leicht zugänglıch or
VO':  . Gläubigen, Wwe1l Idealen, Wwe1l Kon- den. Dıie 1969 dem Titel „Con-
zeptionen VO  - Gott  C6 S 68) Diese Span- SC1IeENt10USs Lıiving 1n World of Change“
Nnung durchzieht das N Bu 1n den von Ernst Lange angeregte und 1n FAr
Kapiteln Entwicklung, Revolution, Krıeg sammenarbeiıt miıt vielen in Gang gCc-
bis ZU Schlußteil, den „Revolution brachte Erkundung, W1e Christen 1n den
1n einer nachchristlichen Welt Christen- alltäglichen Konflikten einer Welr ständıi-
Lum 1n einer nachrevolutionären Welt“ SCI Veränderungen verantwortlich le-

Dabe1 zeichnet ÜAhnlich W1e€e ben aben, liegt 1U  ; mMIit einführenden
Trutz Rendtorft tut die Wiırkungs- un kommentierenden otızen 1n einer
geschichte des Christentums bıs 1n die handlichen Ausgabe für einzelne Inter-
nachchristliche Gegenwart nach Zu jeder und Arbeitsgruppen, für Aka-
Entwicklungsphase, weIlst Rendtorft demietagungen un Unterrichtseinheiten
nach, WAarTr die Außerungsform des hri- VOrTr

politisch folgenreich. Das beginnt „Auf der Suche nach Lebens-
bei der Individualisierung un Demokra- stilen“ (Uppsala 1968, Sektion VI) WeI-

tisıerung 1m Pıetismus, gilt für Autklä- den die Konflikte, die 2Uus$s der Spannung
Iung un! die ihr tolgende Phase der Un- un Kluft zwischen den Forderungen der
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traditionellen Spielregeln un den An- densverkündıgung un! -praktizierung und
forderungen des verantwortlichen Zusam- 1St deshalb für die aktuelle Sökumenische
menlebens 1n einer werdenden Weltgesell- Diskussion wen1g ergiebig. Dıie quer durch
schaft entstehen, aufgezeigt, dıe — die meısten christlıchen Konfessionen SC-
ralıschen Herausforderungen, die sıch dar- hende theologische und politische Frie-

densdiskussion wird durch die kontessi0-AZUS für die Erziehung un!: die Aktion
ergeben, wahrzunehmen. Es sınd prak- nell-einseitige, autf acht kath und eiınen
tische Ziele, die die Studie auf diese Weıse utoren beschränkte Auswahl der Mıt-
verfolgt, „STE 111 notwendige Verände- arbeiter stillschweigend übergangen, bzw.
TUNSCH aufzeigen und, SOWeIlt möglich, die ökumenische Breite dieser Diskussion
selbst einleiten der doch ftördern“. wiıird nıcht wahrgenommen. Peter Meın-

Eın Fragebogen, der 1m Januar 1970 holds grundlegender Bericht ber „Neuere
VO  3 der Abteilung für Okumenische Aı Friedenskundgebungen der Kirchen“ VO

t1vıtät ausgewählte Laien-Institute, Ersten Weltkrieg biıs 1970 wiegt diesen
Studienzentren un -gruppCen, Akade- Mangel des Buches auch nıcht auf, weil
mıen un!: einzelne Fachleute versandt sıch 1Ur aut einıge wenige Kirchen und
worden 1St und seiıther vielen Stellen Kirchenbünde bezieht. Das Nıveau der
autf der SanNzZCN Welt bearbeitet wird, 1St Einzelbeiträge 1St sehr unterschiedlich.
mitveröffentlicht, ein- Wiährend der Aufsatz VO:!  3 Benedikt Hıl-da jeder Leser
eladen 1st, dem ökumenischen Stu- gefort s 1St Ja doch alles weck-
dienvorhaben mitzuarbeiten, enn 1n die- los Anregungen ZUr praktischen
SCIN Fall iSt „‚ Jedermann‘ 1n seinen all- Auswertung un Weitergabe der Frie-
täglichen Konflikten der entscheidende densbotschaft“ glattweg Thema VOTLT-

‚Fachmann CM beigeht, können die Thesen von Dıieter
Dıie Veröffentlichung 1St 1M besten Sınne Emeıs ber „Erziehung Z Frieden als

des Wortes eın Arbeitsbuch: Sıe bietet Autfgabe der Glaubensverkündigung“ —

das VO: Vertasser notierte Zwischen- eingeschränkt auch VO vielen nıcht-karth.
ergebnis e1ınes schon lange währenden Pro- Kirchen übernommen werden, da S1e auf
ZeSsSSECS Sökumenischer Meinungsbildung und einer sehr USSCWOSCHNCH gründlıchen bib-
sucht zugleich als el eınes organısıerten lischen Exegese beruhen. Der für den
weltweiten Studienvorhabens die Ööku- ruck kaum gee1gnete, ber miıt einer Vor-
menische Meinungsbildung 1in einem Te1- auserläuterung des Verlages dann doch
ten Studienprozeiß Öördern. Es VeIi- abgedruckte Vortrag von Mantred HOor-
einigt die Vorzüge e1nes ökumenis  en hammer OFMCap bın trei .
Studienvorhabens mi1t dem Vorteil einer Reflexionen ber eine Geschichte VOo  } We1-
persönlıch erantworteten, engagierten Ren hne weiße Weste“ zeıgt WAAar
Redaktion: die Fülle ökumenischer Er- eın großes Engagement für den Frieden,
fahrungen un: Einsichten 1st 1n ein iber- enthält aber, Sanz abgesehen VO: dem
sıchtlich konzipiertes un klar formulier- Ungenügen des sprachlichen Ausdrucks,
tes Arbeitsvorhaben eingebracht worden. neben theologischem Tiefsinn leider auch

Hans Schmidt kaum noch überbietende journalıstische
Leichtfertigkeiten. Nur eın Beispiel: Hör-

Den Frieden erJagen. Beiträge E Theo- hammer begründet seinen Appell, siıch
den Fragen der Zeıt öffnen, MIit demlogie und Verkündigung des Friedens.
1nwe1ls aut das höchst banale Wort Kar-Paulinus-Verlag, Trier 1970 237 Seıten.

Kart. 21,50 dinal Faulhabers VO'  ; 1920 (zweı Jahre
nach dem Ersten Weltkrieg!): 99.  Je

Das Bult nthält mehr eine Bestands- Stimme der eıit 1St die Stimme Gottes.“
autnahme als NEeUEC Anregungen ZUrr. Frie- Außer Werner Dommershausens HC-
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